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Nicht Schlachten⸗Donner, She Kampfes blut'gen 


l heut mein Lied im Jubel⸗Ton erheben, 
Ole Ae Seegen und der Liebe bluͤhend Reis 
ſoll laͤchelnd mich im ie umſchweben; 
des Friedens Wonne iſt der Buͤrger⸗Tugend Preis, 
wo Fürft und Volk im treuen Bunde leben! 
Solch ſchoͤnes Bild hat uns das Buch der Zeit entfaltet, 
die thatenreich zum Gluͤck der Völker ſchuͤtzend waltet. 


Des Vaterlandes heilig unbefleckt Pannier 
ſoll meine Hand zum Altar feſtlich tragen, 
voll hoher Freude ſchlaͤgt das Herz im Buſen mir, 
ern will der Mund es allen Voͤlkern fagen: 
Her Volker Liebe bleibt der Fürften hoͤchſte Zier, 
nur Treue mag für Sie das Hoͤchſte wagen! 
„Keicht euch die Hand, die Eiferſucht und Wahn 


dhe auch d Hi { 
| nt, da lächelt auch des Himmels 
wo Eintracht wohnt, Frieden.“ 


Im Vater⸗Hauſe dort erwacht das heibre Licht, 
das unfres Lebens Morgen ſanft erhellet, 

das durch die Wolken wie ein Himmelsbote bricht 
die junge Bruſt mit freud'ger Ahnung ſchwellet 

Dort herrſcht die Liebe, die uns Bluͤten' Kranze flicht, 
die rein und wahr dem ew'gen Schooß entquellet! 

So fnüpfen ſich die erſten ſuͤßen Lebens Bande 

im Jugend Traum, im Vater⸗Haus, im Vaterlande. 


Des Bundes Weihe iſt der Valter edle Kha 
die fort ſich erbt, der Enkel Bruſt zu len; 
der Erndte Seegen folgt der Tugend Himmels⸗ ag . 


wie mag der 
Bei Sturmes: W 


weiß Eintra: 
Und nie zerrei 


wo 


lick die reichen Aehren zählen 
uͤthen, wenn er auch ſich drohend 
nah't, 5 


; 
t ſtets das rechte Schild zu wählen! 
t, ES ſolcher Liebe Sed er 


Fried' und Glück der Heſmath ſicher'n Schoo 


Des Vaters Auge wacht im 


gefunden. 
ſtillen Heiligthum, 


ſein Arm beſchützt der Kinder freie Gauen, 
des Dankes Thrane iſt des Herzens ſchoͤnſter Ruhm, 
und wenn auf Ihn ſie alle freudig ſchauen, 


bleibt Lieb’ und Treue Ih m zum ew'gen Ei 
ſein ſchoͤnſtes Ziel ihr inn 5 
So wie im Vater⸗Haus na 


3 enthum 
2. Vertrauen . 
‚alter deutſcher Sitte, 


ſteht Friedrich Wilhelm! heut' in ſeiner Kinder Mitte. 


Des ſchönſten Feſtes reich geſchmuͤcktes reuden⸗Bil 
wollt' ich entzückt vor Aa A 0 


ſchon Hundert Jahre dagen bet Pommern treuer 


und Preußens Aar hebt ſeine Sieger⸗Schwin 1 
Für Landes⸗Wohlfahrt org eingieh erecht und mild, 


b 


der Gott vertraut, drum wird es Ihm gelingen! 


laßt uns huldigend den Eid der Treue ſchwoͤren: 


wir dem Vat 


er ſtets als Kinder angehören, 


v. R. 


Berlin, vom as. Juli. 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Lleutenant im 
Leib : Infanterie» Negimente, Friedrich Wilhelm Peter 


Rene ae Adelſtaud zu ertheilen gerubet. 
Des Königes Maieſtaͤt haben den beim Miniſterium 


des Handels angeſtellten Hofrath und Kontroll⸗Dirigen⸗ 
ten Horſtmann, zum Geheimen Rechnungs Rath Aller⸗ 
guadigſt zu ernennen und das desfalſige Patent Aller 
hoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 


Am 24. 


Juli. d. J., Nachmittags 21 Uhr farb all⸗ 
bier der Präfident des hieſigen Königl. Stadtgerichts, 
Geheime Juſtizrath und Ritter des rothen Adler⸗Ordens 
dritter Claſſe, Herr Carl August Gerresheim, im zeften 
Jahre feines Alters, nach kurzem Krankenkager, an den 


Folgen eines Schlagfluffes, 


Nuͤrnberg, vom zo. Juli. 
Der Correſpendent von und für Deutſchland enthält 


folgendes räshfelhafte g 
Schreiben aus Zante, vom 17, Juni, 
„Schon lange erwarteten die Griechen mit der gröͤß⸗ 
ten Unruhe und Ungeduld die Ankunft einer gehelmneh, 
vollen Peron, die fie retten und ihrer Zukunft Dauer 
ertheiten follte, Dieſer Prophet dieſer Meßias befnder 
ſich endlich in ihrer Mitte, und fie mähnen ſich auf dem 
Gipfel ihres Glücks. Man kann über dieſe Perſon 
nichts Beſtimmtes noch Zuverlaͤßiges angeben. Unter 
Umftänden, wie die gegenwartigen, iſt es ſchwer, ja 
a unmöglich, die Wah heit unter tauſendertei aus 
weifenden Erbichtungen heraus zu finden. Ein Je⸗ 
ber raiſonnirt nach feiner deſondern Weiſe. Wer es 
nicht weiß, wie lebhaft, ja ſelbſt wie vulcaniſch die 
Einbildungskraft der Einwohner dieſer Gegend iſt, kann 
\ 1 keinen Seeg von dem Snthuſtasmus machen, den 
die Ankunft des befragten Mannes in Griechenland her⸗ 
vorgebracht. Alles, was gewiß fchrint, ift, da ein Ame⸗ 
ticantiches. Schiff von 18 Kanonen dieſe Perſon gebracht 
hat. Dieſes Fahrzeug iſt, vom Vorgebürge der guten 
Hoffnung an, von mehreren Engliſchen Schiffen verfolgt 
morden; der Amerkeaner war aber ein fo guter Segler, 
daß es unmöglich war, ihn zu erreichen. Derſelve hat 
allen Schwierigkeiten Trotz geboten, und, mit der Schnel 
ligkeit eines Vogels über die Flutzen des Meeres da⸗ 
din gleitend, if er glücklich in den Hafen von Novarino 
eingelaufeu.“ 


Vom Main, vom 18. Juli. 

Die Balerſche Zeitſchrift „Cos“ ſchreibt: „Dem Ver⸗ 
nehmen nach foll die hoͤchſte Entichliefung erlaſſen ſeyn, 
daß dem Hrn. Fuͤrſſen von Hohenlohe künftigbin feine 
Heilunas verſuche nur in Gegenwart von dreien Judioi⸗ 
duen geſtattet ſeyn ſollen, nmlich in Gegenwart 7. einer 
Magiſtratsperſon (eines Polizei⸗ Individuums,) 2. eines 
Prieſters und 3. eines Aktes. Heber zeden ſolchen Ver⸗ 
ſuch wird ein beſonderes Protokoll aufgenommen werden. 
Auch ſoll in Zukunft jeder Kranke, der fich einer elchen 
Heiiungsart unterwerfen will, ſowohl von feiner Obrig⸗ 
keit, als auch von einem Arzte ein Zengniß beibringen, 
in welchem fein fruͤherer Krankheitszuſtand dargeſtellt, 
und ſomit bewahrheitet iſt.“ 


Schlag erlitten. 


— 
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und Kaffee betragt die Acelſe 2 Kreuer pro Pfd. 
Tabak 8 pCt. des Werths, auf e 
Wein + Gulden vom Ohm, auf außerdeutſchen 8 Gulden. 


Wien, vom 21. Juli. 

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 25. Juni zufol⸗ 
ge, hat die in den Gemäffern von Mitylene aufaeſſellte 
Diviſion der Türkiſchen Flotte einen empfindlichen 

0 Sie befand aus zwei Linien⸗Schiffen, 
drei Fregatten, fünf Briges und mehren kleinen Fahr: 
zeugen. Eins der erſten, welen⸗s vor Kap Kolonna An: 
ker geworfen, wurde am 8. Juni von mehren Griechi⸗ 
ſchen Inſurgenkenſchiffen angegriffen. Der Kampf dauer⸗ 
te den ganzen Tag hindurch. Endlich gelang es den Gries 
chen einen Brander anzuhangen, und kurz darauf fio 
der Koloß in die Luft. Der Kommandant der Divi- 
ſion zog hierauf alle üdrigen Fahrzeuge an ſich, und 
nahm, von den Inſurgenten verfolgt, eine neue Stel⸗ 
tung unter dem Schutze der Kanonen an den Dardanel⸗ 
len. Im Arſeuale zu Konſtantinopel war man thätig 
beſchaͤftigt, die Ottomaniſche Flotte durch mehr Schiffe, 
die in Eile ausgeruͤſtet werden, zu verſtarken. 

Die Umgegend von Konſtantinopel wimmelt von Aſia⸗ 
tiſchen Truppen; eine größere Anzahl ſoll noch folgen. 

Am 30. Juni find zwel Linien Schiffe und eine Fre⸗ 
gatte ausgelanfem, um zu dem Geſchwader an den Dar 
danellen iu oben. Cara Ali, bisher Hafen Admiral, 
bar den Ober Befehl dieſer ganzen Seemacht erhalten. 

In Monreg haben ſich die Türken in die feczen Schlöſ⸗ 
E 1 55 Sinfraenten behaupten das 

„Eben ſo ſtehen die Dinge zwiſch i 
und Ismafl Paſcha und Ali Devedelenip TB 
Ibrabim Paſcha von Broffa hat ein Lager bei Bus 
jufdere bezogen Man glaubt, er habe den geheimen 
Auftrag, die Schloͤſſer des Bosphocus zu beſetzen, und 
die Jamaks, eine zum Aufſtaude ſtets geneigte Truppe, 


aus denſelben zu entfernen. 


In Frankfurt ſoll die Hundeſteuer 18000 Gulden ab⸗ 


werfen. — Im Darmſtädtſchen muß für jeden Hund 
jahrlich ein halber Gulden Abgabe erlegt werden; für 
einen Jagdwaffenpaß 5 Gulden 36 Kreuzer. Auf Zucker 


N Paris, vom 18. Juli. 5 
Endlich bat der aus den Mitgliedern der Pairkam⸗ 
Mer Fonftituirte Gerichtshof, im der Sitzung vom ıöten 
Juli das Urtheil Aber die wegen der Verſchwoͤrung vom 
igten Auguſt v. J. angeklagten Rerſonen geſprochen. 
Die abweſenden, Nantil, Lavocat und Rey find in con- 
tumschtm ſchuldia befanden, Autheil genommen zu ha⸗ 
ben om einem Komplotte deſſen Zweck geweſen, die ges 
enwaͤrtige Regierung umzuffuͤrzen, die Suceeſſian in 
r regiere den Dynaſtſe zu verändern und die Bürger 
gegen die Königl. Authoritaͤt auf uwkegeln,, Daher fie 
alle drei zur Todesstrafe verurtheilt worden; der gegen, 
a Angeklagte, Laverderie, if ebenfalls überführt 
befunden, einen nicht angenommenen Vorſchlag zur Aus 
fuͤbrung eines gleichen Komrlots in 1 Abſicht ae 
than zu baben und deshalb zu fünfjäbtiger @erängnifr 
und einer Sap don 2000 Fr. verurtheilt worden. 
* 


drid/ vom 7. Juli. 
aufgeloͤſet, durch eine Pros 


Mering hat ferne Bande 
clamation, worin er ich Ober Befehls habe gl 
Truppen von Arienza nennt, über den en 
sat) Hase und bie Ausführung feiner Anſchläge auf die 
Zukunft verſchlebt, ME wohin er feine Genoſſen ermahnt, 
zu Haufe un kehren. Es ſcheint, daß er nach Franfteich 
entkommen. Der Kriegsminiſter hat unterm zaſten v. 
M. ein Dankſchreiben an den General Empesinade er“ 
laſſen, als er ihn vom Befehl abrief, 


London, vom 20, Juli. 
Aroͤnung Sr. Maj., Georgs I., 
Königs von Großbrittannjen und Irland. 
Dieſer große Feſttag Englands iſt geſtern mit einer 
Pracht und mit einem Glanze gefeiert worden, wovon 
ſich nur Derjenige einen genauen Begriff machen Fa 
der dabei ſelbſt gegenwärtig geweſen war. Nichts hat 
die allgemeine Freude und die gute Eintracht geſtöhrt, 
die, wo man auch nur hinſah oder pinhörte, zu bett, 
ſchen ſchien; ſelbſt weiß man bis dieſen Augenblick nicht 
einmal von einem einzigen Unglücke, obgleich bei einem 
fo großen Zuſammenfluͤſſe pon Menſchen fo etwas hei⸗ 
nahe nicht ju vermeiden iſt. Dies hat man aber größ⸗ 
tentheils der weiſen Einrichtung iu verdanken, die ge 
troffen war, indem der große Haufe des Volks durch an- 
geſtellte Beluſtigungen in verſchtedenen Theilen der Stadt 
und zu verſchiedenen Zeiten zerſtreut wurde, fo daß in 
Weſtminſter bei der Kroͤnungs⸗Proceßion bei weitem 
nicht fo viele Menichen verſammelt waren, als man ders 
muthete, und die erbauten Gerüſte und Buden waren 
theils nur halb gefüllt, obgleich die Eigenthümer ders 
ſelben von ihren hohen Preiſen für Size auf denſelben 
bis zu einer Guinee, ja ſelbſt einige bis zu 10 un 
. Shilling herunterkamen. Das Militair war auf dem 
Platze ſelbſt nicht fo zahlreich, als Früher angegeben 
worden. Auf beiden Seiten der Plattform ſtauden nur 
10 Mann Grenadiers und Garden, welche eine einzel: 
ne Linie bildeten; in den Seiten⸗Wegen patronillirten 
ohngefähr 200 Cuͤraßiers und die Ausgange der nach 
Weſtminſter Hall und der Abtey führenden Straßen 
er 9 9 . zu. 2 70 
a olk wurde indeſſen ohne Ausna 
die pingen zugelaſſen und die Soldaten erlaubten 
mehreren Perſoneß, ſich ! 
der entgegengeſetzten Seite zu begeben, wo man die Pıos 
zeßlon ohne das mindeſte Gedränge mit der größten 
Rühe in der Nähe ven 2 Schritten anfeben konnte. 
Der Kiuig kam ſchon am Mittwoch Abend 9 Uhr 
im Porlements⸗Hauſe an und flieg in dem Zimmer des 
Sprechers ab, wo er die Nacht zubrachte. Die Zubereis 
tungen zu der Feier des folgenden Tages dauerten die 
ganze Nacht fort und ſchoß um 1 Uhr des Morgens 
fing das Militair an ſich in Bewegung zu ſetzen; waͤh⸗ 
tend ſich dieſes nach feinen verſchiedenen Stationen vers 
fügte und ſich mit der Hauptmacht bei Wesminſter in 
Verbindung jetzte, eröffneten ſich alle Polizei⸗Stuben in 
der ganzen Stadt und ſtarke Abtheilungen von Polücis 
Dienern und Conſtables marſchirten nach dem Kroͤnungs⸗ 
Platze. Von Stunde zu Stunde vermehrte ſich die 
Lebhaftigkeit in den Straßen und die aufgehende Sonne 
bestüßte ſchon eine große Verſammlung prächtig ges 
ſchmuͤckter Damen und Herren auf den Gerüſten. Das 
Wetter war ungewöhnlich ſchoͤn, es derrſchte eine foͤrm⸗ 
liche Windstille und die Sonne ſchien im reinſten Glan, 
se dom unbewölkten Himmel auf die Zuſchauer herab, 
wurde aber um Mittag etwas druckend, fo daß die Das 
men iu ihren Erfriſchungen greifen mußten, > 
Der Anbruch des Tages wurde durch das Gelgute mit 
den Glecken durch Artillerie Salven und Auftteigen von 
Raketen verkandet. Nach 3 Uhr bildete ſich nach und 
nach in den Straßen eine Meine von Equipagen, ange⸗ 
fuͤllt mit al ab K welche mit Einlaßkarten für Werts 
minfter Hall und Abtey perfchen waren, und man fab 
* geputzte und reich mit Juwelen verſehene Damen 
ie Eaulpagen verlaſſen und den Weg nach der Hall 


ch ſogar über die Plattform nach 


man aber der Königin geſagt hatte, 


oder Abtey zu Fuße fortſetzen, um durch dle unver⸗ 
meldliche Zögerung nicht einen guten Platz zu verliehren. 
\ 6 Uhr Morgens lief es auf einmal wie ein Lauf⸗ 
fener durch die verſammelte Menge: „die Königin 
kommt!“ und es währte nicht lange, fo erſchien Sie 
wuͤrklich in ihrem Staatswagen, gezogen von 6 pfer⸗ 
den, in Begleitung von Lady Hood und Lady Hamilton; 
in einem andern Wagen befand ſich Lord Hood und Kab 
langſam an der Plattform weg bis zur Hall; ihr folg⸗ 
te eine große Amahl Menſchen, die fortwährend riefen: 
die Königin, die Königin, „lange lebe die Königin!“ 
Die Zuſchauer auf den Geküſten, fo wie die Fußgänger, 
nahmen keinen Autheil an dieſem Enthufiasmus, im Ge: 
gentheil hörte man mehrere Zeichen des Mißvergnügens. 
Die Soldaten, welche ſich auf der Plattform ruhig nie 
dergelegt hatten, eilten auf einmal ein jeder auf ſeinen 
Poſten und ergriffen ihre Gewehre, um das Volk abzu⸗ 
wehren, welches mit aller Gewalt auf die Plattforen ein⸗ 
drang, und für einen Augenblick entſtand das größte Ger 
dränge, welches den ganzen Tag in dieſer Gegend der 
Stadt vorßel; es hörte indeſſen auf, ſobald die Königin 
wegfuhr, indem das Volk Ihtem Wagen mit wildem 
Geſchrei folgte und auf dem Wege die Fenſter derjent: 
gen Haͤuſer einwarf, welche für ben Abend Anſtalten zur 
Illumination gemacht hatten. Die Häuſer mehrerer 
Edelente haben bei dieſer Gelegenheit ſehr gelitten, 

Als die Königin nun fo nahe als möglich gekommen 
war, ſtieg Lord Hood aus ſeinem Wagen, um einen 
Durchgang nach der Kirche zu ſuchen. Er ging nach den 
Ställen des Champion, wo er eine Barriere fand, die 
5 dem Hauſe des Sprechers fährte. Hiervon be; 
nachrichtigte er die Königin und Ihre Maſeſtät ſtiegen 
zus Ihrem Wagen, um mach dieſem Haufe iu gehen, 
ndem Sie fich auf den Arm des Lords ſtͤtzte. Lady 
Hod und Lady Hamilton begleiteten Sie. Nachdem 

daß dieſes kein oͤf⸗ 
fentlicher Zugang ſey, kehrten Ihre Mai. wieder zurück. 
Die Koͤnigin wurde ſehr durch den Staub und den An⸗ 
drang der Menſchenmenge delaͤſtigt, vor welchem letztern 
Sie ſich kaum ſchützen konnte. Hierauf führte Lord 
Hood a Majeſtaͤt nach dem Eingang der Plattform, 
welcher für Diejenigen Perſonen deſtimmt war, die mit 
Sinlaßfarten der Pairs versehen waren. Die Königin 
ſtieg die Stufen hinan und man fragte nach Ihter Eins 
laßkarte. Lord Hood z09 nunmehr ein Paßler hervor 
und die Königin paßirte bier ungehindert. Sie ging auf 
das Zimmer der Lords zu, indem Sie der Menge folgte, 
und als Sie zufällig Ihre Schritte nach der eifernem 
Shure richtete, die zu den Küchen fuͤhrt, bemerkte Sie 
einen Anchlaaszettel, welcher allen Perfenen ohne Er; 
Ianönisfarte den Eingang verſagte. Als Ihre Maier - 
iat hierauf bei einem neuen Zugang kamen, wollte die 
Wache Ihr den Eingang mehren und harte die Gewehre 
kleuzwelke in der Thuͤte angelehnt. Jedoch auf Befel ! 
eines Offcierd zog fie ſich ebrerbielig zurück und ließ die 
Königin durch. Nun ward Ihre Majeſtät nach der Abs 
gen geführt. Hier verlangte Lord Hood den Eintritt 
brer Naßeſtät. Allein die Wache dieſer Thuͤre ver. 
angte die Einlaßkarten zu pi und ſpertte den Zugang 
zu der Abtey. Lord Hood ſagte dierauf zur Wache: 
zich ieige Euch dier Eure Königin, gewiß bedarf Sie 
aner Eiplaskate. Wir haben Befehl, erwiederte ein 
Hardiſt, keine Perſon ohne Einlaßkarte zuzulaſfen. Loid 
Hood: Da ik Eure Königin; Sie hat das Recht, auch 
ohne ſolche Formalitäͤt zugelaſſen zu werden. Nun fagte 
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die Königin lächelnd, indem Sie bewegt zu ſeyn ſchien: 

a, Ich bin Eure Königin; wollt Ihr Mich nicht zu 
aflen? Der Gardiſt: Meine Befehle find beſtimmt, und 
ich glaube, fie beobachten zu muͤſſen. Die Königin lächel: 
te und Lord Hood fagte: Ich habe eine Karte. Der 
Sardiſt: Wenn Sie mir dieſelbe zeigen, Mylord, daun 
laſſe ich Sie vaßıren. Lord Hood reichte ihm jetzt eine 
Karte für eine Perſon, auf welcher der rechte Name 
ausgelöſcht und der Name Wellington ſubſtituirt war, 
Der Gardiſt; mit dieſer Karte kann nur eine Perſan den 
Zugang finden. Lord Hood: Werdet Ihr der Koͤnigin 
den Zugang nicht verſtatten? Der Gardiſt: Wir bau; 
deln nur nach unſerer Pflicht Ihre Majeſtaͤt lächelten 
bitter, und als Lord Hood mehreremale umſonſt gefragt 
hatte, naher: fich ein Ober Offieier der Wache und ant⸗ 
wortete verneinend, jedoch auf eine ſehr ehrerbietige 
Weiſe, auf die Frage des Lords: Ob Anſtalten für den 
Empfang Ihrer Majeſtaͤt getroffen waren? Lord Hood 
fragte hierauf die Königin: Ob Sie ohne Ihre Damen 
in die Abtey gehen wolte? Die Königin ſchlus es ab, 
und Lord Held ſtelte Ihr vor, daß es beſſer ware, 


Ihre Majeſtat kehrten nach Ihrem Wagen zurück, ihr. 


dem es deutlich zu ſehen ſey, daß keine Veranſtaltungen 
zum Empf nge Ihrer Maſeſät getroffen wären Die 
Koͤnigin willigte ein, und eführt von Lord Hood, kehr, 
te Sie zu Ihrem Wagen zurück. Einige Perſonen, wel, 
che bei dem Eingange der Abtey dieſem Geſpraͤche mit 
zugehoͤrt hatten, lachten und ſtießen unehrerbietige und 
deleidigende Ausdruͤcke aus. Hierauf bemerkte Lord 
Hood: Wenigſtens haͤtten wir doch ein ehrſames und 
Honnettes Verfahren erwarten durfen; ein ſoſches Be⸗ 
tranen iſt weder großmuͤthig noch geziemend. * 

Sobald ſich die Königin entfernt hatte, wurde auch die 
Rube wieder hergestellt und zu keiner Zeit wahrend des 


ganzen Tages wieder geſtölrt. N . 
ais nien Leb Hecchluß Künftig.) 
Angelegenheiten der Türken und Sriechen. 
5 Athen, vom 25. Mai. 
Am 7. ruͤckten 2000 Griechen von Marathon her an, 
nachdem die Tuͤrken einen Theil ihrer Familien nach 
Euboea geſtuͤchtet hatten. Die Griechen nahmen ſofort 
die Welle ein, ohne einen Mann in verlieren und eroͤff⸗ 
neten am sten das Feuer anf die Citadelle, wo einige 
Haͤufer beſchaͤdigt wurden. Am roten nachdem fie eis 
nen Geſchuͤtz Park aus Hydria erhalten, eröffneten ſie 
die Trancheen zwiſchen dem Denkmale des Pyilo⸗ 
pappos und der Anhöhe des Arcopagus, unter halber 
Schuß weite von der Eitadelle, und ihr a obgleich 
chlecht gerichtet, brachte doch das fchlechtere der Tür⸗ 
en bald zum Schweigen, die, aus Mangel an Waſſer 
und Munition, nach Euboea abın:iehen ſich erboten, 


Ayla, vom 20. Juni. 

? nina und Trikala und 
aus ganz Theſſalien und Livadien vertrieben find, 
cheint der alte Ali nieder, und macht ſich fertig, den 
Griechen auf ihrem Zuge gegen Konſtantinopel zu folgen. 
Livadien, Attika und Phokis find nach; 


> Seitdem die Tuͤrken von Jenin 
11 


„Ale Kaſtelle von 
er tinander gefallen. 


© 2 Corfu, vom 25. Junf. 
A Mir einem von Santorin eingetroffenen Gris chiſchen 
züSchiſſe, ſind folgende, Nachrichten bier angekommen. 


. Corfu, vom 25. Juni. 
Mit einem von Santorin eingetroffenen Griſchiſchen 
Schiffe, find folgende Nachrichten hier angekommen. 
Der Admiral der Gr 


Folge. Man wollte die 


iechiſchen Flotte, welche vor der 


Muͤndung der Dardanellen aufgestellt iſt, hat nach allen 
Inſeln des Archipelagus, und nach Morea die Nachricht 
von einem Siege geſandt, den er in folgender Weiſe 
über die Turkiſche Flotte davongetragen hat. Diele bes 
Kand aus einem Dreidecker, 3 Linien⸗Schiffen, 3 Fregat⸗ 
ten, 4 Briggs, 2 Korvetten und 6 Kanonter Schalu ppen, 
und hatte ſich, nachdem fie durch die Dardanellen ge- 
gangen war, im Hafen von Mityplene vor Anker gelegt, 
der Dreidecker aber ankerte an der Mündung des Has 
fens Nachdem hierauf die Flotte der Griechen, fünf 
unddreißig Schiffe von Hydria und Spe fta ſtark „ ſi 
vereint hatte, wurde der Angriff auf ben Feind befchlofs 
ſen. Der Griechiſche Admtal begann ihn mit Abſen⸗ 
dung eines Branders gegen den Dreidecker, um den Eins 
gang in den Hafen zu befreien. Sobald die Türken die 
Gefahr bemerkten, welcher das Schiff ausgeſetzt war, 
zogen ſie daſſelbe zurück und oͤffneten dadurch den Ein⸗ 
gang in die Bucht. Hierauf begannen die Griechen die 
Schlacht. Sie war lang und blutig, indem fie von den 
Türken durch Verzweiflung, von Seiten der Griechen 
aber durch eine unglaubliche Erbitterung aufrecht gebals 
ten wurde. Endlich ward von ihnen die Türkische Fiot⸗ 
te durch Entern und mit einem Verluſte von 1000 Mann 
genommen. Die Bemannung derſelben fiel durch das 
Schwert oder kam in den Fluthen des Meeres um. um 
er durch Keren 15 Die ie De ae ee 
aft zu teren, e ihn der Griechiſche Admira 
in Brand; die Mannſchaft des Schiffes, weſche den 
Flammen entrinnen konnte, fluͤchtete ſich ans Land, und 
‚ ergab ſich dort ohne den geringſten Widerſtand. Dieſe 
Nachrichten bedürfen annoch einer offiziellen Betätigung 


woran es bis heute noch gan lich mangelt. 
„Schreiben aus Conſtantinopel, vom 28. Juni. 
Die ſchlechten Nachrichten aus Morea hatten eine Ver⸗ 


ſammlung der oberſten Staatsbeamten am azſten zur 
ge. jeniticharen bewegen, aus ihrer 
itte ein Corps auswählen zu laſſen, das nach Morea 
ur Vertheidigung des Islamismus marſchiren ſollte. 
ber nicht nur weigerten fich die im Divan ſitzenden Re⸗ 
präfentanten der Janltſcharen, dieſen Plan anzunehmen, 
ſondern fie erklärten auch, daß ihre Committenten in 
Anſehung des neu einzuführenden militafriſchen Regle⸗ 
ments, w zu fie im Mal ihre Einwilligung gegeben, ihre 
. bätten und daß alles beim Alten 
eiben muͤſſe. 

In einer andern Verſammlung der oderſten Türkiſchen 
Staats beamten, welche am aoften Juni beim Capudan 
Paſcha ſtatt hatte, wurde die Abſeßung des bisherigen 

Tommandanten der Turkiſchen Flotte, Kialla Ben, bes 
ſchloſſfen. Kara Aly, Befehlsdaber des Hafens von 
* mard iu feinem Nachfolger ernannt: man. 


. 1 K vom 14. Juli. 
Unmittelbar aus Ko „eingegangene Nach⸗ 
richten verſichern, daß Din Oeſterreichiſche Internuntius, 
Graf von Lützow 5 eine Vermittelung angeboten habe, 
um die zwiſchen dem Ruffifchen Miniſter und dem Dis 
val ausgebrochenen Mißbelligkeiten beizulegen, daß aber 
dieſe Dasmwifchenfunft bis jetzt nicht angenommen worden 
iſt. Auch thun ſie einer Art von Erklärung Erwaͤhnung, 
„welche die Pforte mehreren Geſandten der fremden Wich 
dieſe Barwindchrhiht"uig Jetzt nicht angenommen worden 
ift. Auch thun fie einer Art von Erklärung Erwähn 


fehe die Pforte mehreren 7 
ge musgerbeilt haben fol, ſandien der fremden We F. 


Betanntmachungen. 
Zur Feier des auf den zten Auguſt d. J. anberaum⸗ 
ten Vereinigungsfeſtes Pommerns mit der Krone Preus 
ßen find mehrere Gelegenheits Schriften verfaßt und 
abgedruckt worden, deren moͤglichſt beträchtlicher Abſatz 
um fo wünſchenewerther erfcheint, als der Ertrag nach 
Abzug der Koſten zu einem wohlthatigen Zwecke in der 


Provinz Pommern verwandt werden ſoll. 
ur Schriften Fl 
3) in einem geistlichen ; 
Auguſt in der Jacobi Kirche aufgeführt wer: 
den wird, De 2 
2) in einem, von dem Herrn Kriegsrath Müchler zu 
Berlin, einem gebornen Pommer, verfaßten Volks⸗ 
liede in bekannter Melodie, . 
3) in einem Kinderliede von demſelben Verfaſſer, und 
4) in einer kurzen Geſchichte der Schickſale Pommerns 
ſeit ſeinem Entſteden bis jetzt, nebſt einer ange⸗ 
Naa Beich:eibung der Feier des Huldigungs⸗ 
eſtes am roten: Auguſt 17a r. 
Saͤmmtliche Schriften find. bereits in die Provinz vers 
fandt und namentlich bei den Kandräthen, Domainen⸗ 
Beamten und Magifiräten zu erhalten, für Stettin hat 
aber der hieſige Magiſtrat den Debit übernommen und 
wird die ihm zugeſandten Exemplare bei den ſaͤmmtli⸗ 
chen Herrn Bezirks⸗Vorſtehern zum Verkauf niederlegen. 
Indem ich die ſaͤmmtlichen Bewohner Stertins hier: 


von in Kenntniß ſetze, fordere ich dieſelben auf, das mir 


ſchon bei mehreren anderen Gelegenheiten gezeigte er 
freuliche Bestreben zur Linderung des Leidens der Armen 
und Ungluckuchen auch hier durch den Krane jener 
Schriften von neuem zu bethaͤtigen und bemerke nur, 


daß der Preis eines Ex emplars des Oratoriums auf 


6 Gr. Courant, ein Exemplar jedes der Muͤchlerſchen 
Lieder auf 2 Gr. Münze und ein Exemplar der Geſchichte 
Pommerns auf 4 Gr. Coutant feſtgeſetzt iſt, ein jeder 
Ken Beitrag aber gerne von den Herrn Bezirksvor⸗ 


ehern angenommen und von mir Namens der Huͤlfs⸗ 


ebürftigen dankbar anerkannt werden wird. 
Stettin den zsſten July 1821. 
Der Koͤnigl. wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
Praͤſident von Pommern. 


Auch der Herr Geheime Kriegsrath Kretzſchmer in 
Berlin, hat zur Feier des Iten Auguſts ein Lied ger 
en und mir eine Anzahl Exemplare mit der 
pofition, zur Verbreitung in der Provinz und Ber; 
wendung des Erloͤſes für die Letztern zu einem wohl⸗ 
thaͤtigen Zwecke uͤberſand. Einen Theil dieſer 
Exemplare habe ich in der Effenhartſchen Buchdrucke⸗ 
rei hierſelbſt niedergelegt, die übrigen aber in Hin⸗ 
zerpommern dem Magiſtrate in Stargard und in 

erpommern dem Magiſtrate in Anklam zugefertigt, 
wo dieſelben zu 4 Gr. Cour. für das Exemplar zu 
erhalten find, Stettin, den 26. Juli 1827. 


Der Könige. wirkliche Geheime Rath und Ober; 
Praͤſident von Pommern. 


Die Säkular⸗ Feier im Gymnaſio. 
Am aten d. M Nachmittags um 3 Uhr wird in dem 
dieſigen Gymnaſium die Saͤcular⸗Feier der Vereiniaung 
Pommerns mit dem Preuß iſchen Staate veranſtaltet 


Oratorio, welches am sten 


Com- 


} eb: Da indeſſen der Hoͤrſaal des Gymkums kin \ 


großes Publikum aufnehmen kann: fo erſuche ich die 
verehrten Gönner und Freunde unſrer Schulanſtalt, wek⸗ 
che dieſe SchulfeierlichFeit mit ihrer Gegenwart beehren 
wollen, ſich die erforderlichen Einlaßkarten gefaͤlligſt 
in meiner Wohnung abfordern zu laſſen. Stettin den 
Iſten Auguſt 1821. Dr, Friedrich Noch. 


Anzeige und Dankſagung. 

Auf unſre dringende und ergebenſte Bitte um Unter⸗ 
ſtuͤtzung der abgebrannten Penkuner find uns durch den 
Hekrn Proſeſſor Graßmann in Stettin, die an ihn abs 
gegebenen Beiträge, zuſammen so Nthlr. 20 Gr. Cour., 
2 Fred'or, 3 Dukaten, 5 Rt Treſorſcheine und 2 Schef⸗ 
ſel Roggen, von Fräulein Minna N. 1 Rt. übermacht 
und an die Unglücklichen vertheilt worden, woruͤber das 
Naͤhere einer Anzeige des Maglſtrats von ſämmtlichen 
eingegangenen und vertheilten milden Gaben in den Amts⸗ 
blaͤttern vorbehalten bleidt. Gerne aber erfüllen wir 
diemit die uns angenehme Pflicht, den gütigen Gebern 
dieſer Summen unfeın ergebenften und her lichſten Dank 
abzuſtatten: auch durch dieſe Gaben iſt die Noth der 
Abgebrannten gemindert. Penkun den 21. Juli 1821. 

Henning, Hille. Engelcken. 
Buͤrgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Die Erben des Herrn General Landſchafts⸗Raths Jo⸗ 
hann George von Löper auf Stramehl machen hiemit, 
in Bezug auf die §. §. 137 und 138 Tft. 17. Theil 1. 

allgemeinen Landrechts befannt, daß fir den Nach⸗ 
de ur vorgedachten Erblaſſers untereinander getheilt 
en. 


Anzeigen. 
42442424 
* Mit neuen ſilbernen gepreßten Arbeiten, in * 
Terrinenlöffeln, Eßloͤffeln, Kinderlöſfeln, her 
% löffeln, Milchloͤffeln, Zuckerzangen, Strickringen. . 
Das Deſſein iß auf das bevorfichende *. 
% Geh den zten Anguft beziehend, dazu 
* gewählt und ſauber gearbeitet, nebſt einen guten 
& Vorrath modernen Gold: und Silber- * 
* Waaren, unter redlicher Bedienung ich mich 
% hiermit ergebenſt empfehle. Stettin den ayſten dr 
July 1821. C. G. Zimmermann, * 
* Juwelier,, Gold und Silber Arbeiter, . 
* Schuhſtraße No. 145. * 
44244 


In einer bieſſaen, mit Comptofcgeſchäͤfte verbunden 
Matertelwaarendandlung, daun ein hunger Menſch as 
gute, Erziehung, und mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, als Lehrling ankommen. Am liebten würde 
ein Aus artiger angenommen werden. Das Nähere bier; 
über weiſet der Mäckler Hert Mielcke hierüber nach. 


Mein Comptoir ift fortan Mittwochftrifse No. 1068, 
Heinrich Görlitz. 


Eine Berfon von guter Bildung; welche in allen möa⸗ 
chen Handarbeiten unterrichten 186, wünſcht zu Michael 
d. 0 bey einer Heteſcheft entweder auf dem Lande oder 
auch hier in Stettin ars Kammerjungſer unterzukommen; 
fie ſteht nicht fo ſehr auf gutes Lohn, als nur auf eine 
gute Bebandlung. Das Naͤdere e-fübrt man in der big; 
ſigen Zeltungs⸗Expedition. Stetten den 25, Julp 1821, 


Eine Frau von geſetztem Alter wünſcht als Wirthſchaf⸗ 
terin, ganz unegtgeldlich, bei einer ſtillen Familie unters 
zufoemmen. Das Näbere wird die Zeitungd-Erpedision 
gefälligk nach weiſen, 


Ein junger Meuſch von guter Erziehung, der Luſt hat, 
ſich der Handlung iu widmen, dle nörbiaen Schulkennt⸗ 
niſſe befist, und vorzlslich eine eule Hand fehieikt, kann 
auf einem Comproike, mit Fabilkgeſchäft verbunden, for 
gleich ſein Unteikemmen fisden, und we ſet die Expedi⸗ 
non dieſes Blattes das Nähere gefaͤlligß nach, 


Ich zeige hierdurch an, daß ich mich in Ueckermuͤnde 
als ausnbenber Arzt nedergelaſſen babe. 
Doctor Roͤhler, 


Ein junger Landprediger des hiefigen Regieryngs - Bezirks 
wünſchit ſich von Michaelis a. c. an mit dem Unterricht 
einiger Knaben zu beichäftigen, um fie für die höheren 
Kluſſen gelehrter Schulen vorzubereiten. Aeltern, welche 
das Wohlthätige ſolcher Vorbereitungen zu würdigen 
verſtehn und dieſe Anzeige berückfichtigen, werden gebe 
ten, ſich in poftfteien Briefen an den Hern Superinten- 
dent Haken in Treptow an d. R. zu wenden, um das 
Weitere ſokort zu erfahren, 


Verbindungs- Anzeige. 
Geſtern feyerten wir unſere eheliche Verbindung. Col; 
gom guf der Juſel Wollin der 27ſten July 182 r, 
Der Königl, Kreis⸗Sekretair Cascorbi, 
Charlotte Cascorbi, geb, Tobold. 


Ediktal⸗Citation. 

Nachdem uͤder den Nachlaß des bier verſtorbenen Uhr⸗ 
macers Jacoh Phllipp Coſlienon der erbſchattliche Liguis 
dationsproseß eröffaet worden, ſo baben wir zur Aumels 

dung und Nachwelſung der Anfprüce der ſaͤmmillchen 
Gdudiger einen Termin auf den zg9ſten September c., 
Vormittags 10 Ubt, angeſetzt, und laden daher alle Dies 
N welche irgend einen Anſpruch an die Maſſe zu 


haben vermeinen, hierdurch vor, alsdann im hieſigen 
Stadtgericht vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Koͤl⸗ 
pin perſönlich, oder darch zulatzige Bevollmächtigte, wo⸗ 
zu idnen in Ermangelung anderer Bekanntſchaft, die 
Sinti, Commifarten Böhmer, Geppert und Cotmar vor; 
deſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſprüche an die 
Maſſe anzumelden, und deren Richtigkeit durch Einxei⸗ 
chung ber darüber In Haͤnden habenden Doeumente oder 
auf andere Art vachzuweiſen. Die Aus bleibenden ang 
n 


och übrig bleiden möchte, 
ben aten Jund 1887. 


wuͤrdigt worden, im 


Verkauf eines Grundſtücks. 


Auf den Antrag eines eingettagenen Gläubigers ſok 
das der Wittwe des Schiffets Jpachin Nüske, Cha lozte 
Dorothee gebornen Raupach gehoͤ ige, zu Grabow 
No. 57 belegene Ert pachtsgrundſtuͤck von 112 [IRutben 
und 20 [Fuß, auf welchem ein Wohnhaus und Stall 
erbauet iſt, und welches bey der gerichtlichen Ab chätzuns 
laut Taxatlons⸗Inſttument vom ııten May dleſes Jah⸗ 
tes, zu einem materiellen Werth von 5675 Atbir. 14 Gt. 
und zu einen Ertragswerh von 6186 Niole. 16 Gr. ge⸗ 
Wege der nothwendig n Sub haſta⸗ 
tion, öffentlich an den Melſtoietenden verkauft werden. 
Hiezu baden wlr einen Bietongstermin auf den ten 
Sepiemder dieſes Jahtes, Vormittags um 9 Ude, auf 
dem biefigen Königl. Juſtizamte angeſetzt. Es werden 
daher alle diejenigen, welche dies Gtundſtuͤck zu aegatti- 
zen geneigt, und ſolches annehmlich zu bezablen vermoͤgent 
find, aufgefordert, ſich in dem bestimmten Termine ent: 


weder pexſoͤnlich oder durch geſetzlich suläßige Bedell⸗ 


maͤchtigte einzufirden und Ihr Gebot abzugeben, wobır 
denſelden zugleich eröffnet wird, daß dleſer Termin derge⸗ 
ſtalt veremtoriſch if, daß auf dle, nach demſelben etwo 
noch einfommenden Gebote nicht weiter geachtet, fondern 
dem Befinden nach und wenn nicht geſetzliche Kinder: 
niffe im Wege fteben, der Zuſchlag des Stundſtücks an 
den Meil bietenden, nach erfelgter Einwilllgung der An; 
tereſſenten, erthellt werden wird. Die Taxe und die 
Kaufdedingungen können in unferer Reglſtrgtur eingefehen 
und werden die ſetztern auch in dem Termin bekannt ge⸗ 
macht werden. Stettin den sten Juny 1821, 
Aönigl. Preuß. Juſtizamt Stettin. 
Ediktal⸗Citation. : 

Auf den Antrag der unverchel, Maria Eleonore Pro⸗ 
ger und der Theodore Friedericke Proͤger, verwittweten 
Nover, wird der Johann George Dröger, welcher den 
zyten Map 1781 geboren If und nach Angabe der Pro, 
vokantinnen die Chirurgie etlernet hat, ſich jedoch nach 
Oſtindien begeben und ſeit dem Monat Auguſt 1788 nichts 
von ſich bat hören laſſen, hiermit vorgeladen, ſich in dem 
auf den saſten September 1821, Vormittags ır Uhr, vor 
dem Herrn Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Mplius angeſetzten Ter⸗ 
mine zu gefiellen, oder ſich vor demfelben perſoͤulich oder 
schriftlich in unſerm Gerichtezimmer zu meiden und fer, 
nere Anweiſung zu gewaͤttigen. Wenn ſich derſelbe weder 
por noch in dem Termine elnfindet, fo wird er für todt 
erklärt und fein Vermoͤgen feinen ſich gemeldeten und legl⸗ 
timirten naͤchſten Erben, welcht wir, in ſcferu fie unde“ 
kannt find, biermit gleichfalls vorladen, berausgegeben 
werden. Stargard den ezſten Ortober 1820. 

Koͤntal. Preuß. Stadtgericht. 


Fran. ſchen Eheleutz 
ibt in der Stadt ind No. 163 a ee 10 
g i i v 

auft; gs A ein Termin zur en Dan auf 

n sten November d. 3 Vormittags um 11 uhr / 
im Stadtgericht angeſetzt worden, und werden daher alle 
eiwanige undekannte G dubiger aufgefordert, ihre Reglan 
ſprüͤche in dieſem Termine geltend zu machen, widrigen 


falls fie damit für immer praͤelubirt werden ſollen. Zu⸗ 


gleich werden alle dieſentgen, welche als Eigenthuͤmer, 


Ceſſtonarſen, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber an der 
verſodren gegangenen Obligatien vom 2sſten July 1795 
1 300 Kthit., elaget agen für die Witte Baumgarten 
geb. Am lanck, Anſpruch zu machen baden, hierdurch auf⸗ 
N ſich ſpaͤteſteus in dem obigen Termine mit 
bren Anſotuͤchen und Forderungen zu melden, und das 
Original Document zu produeiren, widrigenfalls die Obli⸗ 
gatlon für erloſchen erk art, und die Löſchung des Kapl⸗ 


tals verfügt werden wird. Gollnow den ꝛzten July 
191. Königl. Preuß, Stadigericht. 


Bekanntmachung, 7 * 
Der hieſige Handelsmaun Lewin Mever und ſeine 
Braut Bertha Gottſchalck, haden die OGemeinſchaft der 
8 5 und 25 ital Kuba 2 8 
ekanat gemacht wird. tolp den ı 9 1821. 
a Koͤnkgl. Preuß Stadtgericht. 


Zu verpachten. 

Der Krug zu Kluͤtzow, eine halbe Meile von Stargard, 
an der Landſtraße nach Pyritz, ſoll auf ſechs aufeinander 
folgende Jahre, don Marlen kommenden Jahres an ge⸗ 
rechnet, an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Es 
gehoͤret dazu: 0 

1) 5 ‚Krug nebſt Scheune, und ſaͤmmtliche Stallge⸗ 

Ude. 


2) Ein gaut neu erbautes Braugebaͤube nebſt Brenn⸗ 
Utenſilten, worin auch die Vorrichtung zum Bler⸗ 
brauen vorhanden iſt. 3 

3) 58 Morgen 381 [IRutben Ackerland im Selde, 

4 1 Morgen 43-[Ruthen Wurthland, 

5) Obngefaͤhr 4 Morgen Gartenland. f 

6) Freie Huͤtung für einen angemeffenen Vlehſtanb 
auf der Bauern-Bemeinbütäng, 

Pachtluſttge werden hledurch auf den a4 flen Auguſt, 
Nachmittags 3 Uhr, in der herrſchaftlichen Wohnung 
u Klützow vorgeladen und können die nähern Pacht: 
edingungen vom ien Augur an ſowohk auf dem Hofe 
zu Klüsow, als auch bey dem Brauner Herrn Kuduer 
zu Stargard eingeſeden werden Klützow den zaften July 
21821, Rübm, Pächter zu Kluͤtzow. 


Verkauf von Grundſtuͤcken. 
Die allhier bei der Stadt belegenen, dem geühlemneis 


fäbig und feldige zu bezapfen verwögend find, hierdurch 
entweder in Perſon oder durch 


ſtcdtſche Grundftͤͤcke zu deſſtzen 


einen geſetzlich zulaͤßgen, mit Vollmacht und Informa / 
tion verſehenen Bevollmächtigten, wozu wir beim Mangel 
der Bekanntſchaft, den Herrn Juſtii⸗Commiſſtonstath 
Kreich bieſelbſt, in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, 
ihr Gebot zu Protokoll zu geben und nech erfolgter Eins 
willigung der Intereffensen ſofork den Zu chlag zu gewär⸗ 
tigen. Nach Ablauf des obgedachten letzten Termins 
wird auf etwa einkommende Gebote nicht weiter reflec⸗ 
tirt werden. Cammin den raten July 1827, 
; Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Verkaufs Anzeige. 


Der Bauer und Eigenthuͤmer David Hertzfeldt iu 
Brunn, eine Meile von bier, IR gemilliget, feinen daſeldſt 
belegenem Bauerbof, wobed ein Winſpel 16 Scheffel Aus. 
faar in jedem Felde und etwas über 3 Morgen Wörde⸗ 
land, mit ſämmtlichen Wohn⸗ und Wircbſchaftsgebäuden 
und vollſtändigem Vleh⸗, Feld⸗ und Wirthſchafts⸗Inden⸗ 
tarlo, meiſtbletend in verkaufen. In feinen Auftrage 
babe ich einen Termen auf den sten September dieſes 
Jahres, Vormittags 11 Übt, in meiner Wohnung, Nor 
ſengarten No. 259 angeſetzt und lade Kauflukige mit dem 
Bemerken ein, daß die Uebergabe Michaelis dieſes Tabs 
tes erfolgen kann und nach Beſchaffenheit des Käufers 
nur 406 Rthle. baar beiahlt werden düeſen, der Reſt des 
Kaufgeldes ader auf den Hof ſtehen bleiven kann. Stet⸗ 
tin den ıflen Auguſt 1821. 

Euen, Koͤnigl. Garniſon⸗Audliteur, 


als Juſtitia ius zu Brunn. 


Bren nerey- Verpachtung. 
Eine gam neu eingerichtete Brenneren fell zu 


Michaels 
d. J in Coblentz bey Paſewalk dom 1 5. E 
derbachtet at “m om Baron 9 3 


Zu verauctioniren in Stettin 


Sonnabend den aten d. W., Nachmittag um f 
ſollen im Haufe Beutlerſtraße No. = 8 Er 27 
7 Tonnen Caroliner Reis . 


durch den Mäckler Peren Mielcke verkauft werden. 
— — — — — — 4 — f(—ü— 


Zu verkaufen in Stettin. 
Recht gutes Birkwaſſer, die Flaſche 12 Gr., iſt 
bey mir oberhalb der Schuhſtraße No. 10 abzulafr 
fen 2. L. Schultze Wittwe. 
Jamaica -Rumm, Arrack de Goa, Schott, Heting, franz. 
Syrop, ord, und mittel Caffee verkaufen billigft 
F. Cramer & Comp., 
Schulzenſtraſse No. 337. 


Beſten Kirſchwein bey Auguſt Otto, 
Köoͤnigs⸗ und Bentlefſtraßen⸗Ecke No. go, 
Größe ſüße Apfeiſnen And zu haben del der Wi 
Schmidt. Grapengieprsfiraße 3. 424. ER 
Ein Mahagont Pianoforte für 90 Rthlr. i 
denes für 70. Kıdir., beide von 6 — 3 e 


f 
fremde Rechnung zum Verkauf, bei Oidenburg. R 


4 


ute Mleberungſche Bettſedern A 7 Gr. pr. fund 
en 80e, alle Sotten Daunen und geriſſene Bettfedern, 
fertige neue Betten, ſehr gute Wolle sum ſolnnen a 9 Gr. 
pr. Pfund, gekammte, geſponnene und zdrätige Wolle, 
ieinen und baumwollen Dachtgarn, beſte Sorten Stubl⸗ 
robr, geſottene Pferdehaare und gutes gelbes Wachs offe⸗ 
tirt zu den billigſten Prelſen. 

David Salinger, große Laſtadie No. 195. 


Wir haben eine Partbie braunen Berger Leberthran 
erhalten, die wir zum billigen Verkauf offeriren 
A. Hain & Comp., 
No, 67 gr. Oderſtraße. 


Sehr ſchöͤne großförninte grüne Seiſe in itel Ton 
nen a 70 18. Netio- Gewicht, haben ſehr billig abzulaſſen. 
Kluge & Comp., Baumſtraße No. 998. 


BKH — TE PET SELTEN Säle 
Großen Berger Hering, braunen Cop. Wallfiihthram, 
Laktitzenſaft, Leim, gosl. Bley, Java⸗Rels, Seegtas, ſehr 
ſchoͤnen Rumm in Anker und Flaſchen, mehtere Sorten 
feine Gemürje, Thees und Chocolade, Bavonner Schin⸗ 
Ben, nebh mehreren andern Waaren zu den dilligſten 
Preiſen, bey N J. F. Räfcıfe, 
: Breiteſtraße No. 344. 
Aus Gründe ſede ich mich veranlaßt, meinen ſämmtli⸗ 
chen Viebſtand, Kühe und Pferde, im Ganten oder eins 
eln zu verkaufen. Die Kübe und das Jungvieh find 
aͤmmtlich von der beſten Netzbrucher und Oldendurger 
a ge e und die Pferde gefund und gut. Ich erſuche daher 
alfliebhaber, dieſen Viehſtand Montags und Srentags in 
Aug enſchein zu nehmen und mit mir darüber in meiner 
Wohnung zu handeln. x 
Job. Friedr. Felten, aufm Ratheholidef, 


Zu vermiethen in Stettin. PER 

Eine Stube und Kammer iſt fogleich oder 7 

era mi u vermiethen und in der Zeltungs⸗Expebitlon 
zu erfragen. 


Zwey Stuben und eine Kammer find für einen eſnzel⸗ 
nen Hertn oder Dame zum ıflen September zu vefmie⸗ 
then, in der großen Wollweberſtraße No. 474. 


Eine Stube und Alkoven parterre mit Meubles und 
Aufwartung If zu vermietden, Mönchenſtraße No. 468. 


Am Berlinertbor No. 377 iR eine Stube und Raus 
mer mit auch ohne Meubel an einzelne Herrn zum ıflen 
October d. J. zu vermiethen. 


—.:. . ]⅛ . ͤ—— 

m Haufe No 677 in der großen Dohmſtraße find 
e Togis in der erſten und aten Etage mit Stallung, War 
genraum, Keller und Holtgelaß zum iſten October d. J. 
zu vermietben, und die Bedingungen in der Frauen⸗ 
ſtraße No. 918 zu erfragen. 


Im Hauſe No. 625 oben der Schubſtraße iſt ſoglelch 
oder auch zum ıften October d. J eine Stube nebſt Kam⸗ 
mer, Küche und Holzſtall zu vermierben. 


n der Koͤnigsſtraße Mo. 187 iſt eine ſchoͤne Stube 
1 heraus an eine fille Bamilie zum 1 September 
zu vermiethen. f f N 


Eine Wohnung von 1 Stube, Stubenkammer, Küche 
und Holigelaß ſteht an eine ſtille Famille zu vermiethen 
und kann ſogleich oder im Kaufe diefes Monats bezogen 
werden. Kloſterhof No 1147. 


Der zte Boden unfers Speichers 
tember . J. iar Bee Me Ru sum ıften Sey⸗ 
derliger & Comp. 


Bekanntmachungen. 

Wer pommerſche Pfandbriefe von so dis 300 Athlr. 
groß nach jetzigem Courſe abzulaſſen dat, erfaͤbrt den 
Auf Breiteſtreße No. 386. Stettin den ıflen Auguſt 
1821 


Feine Mannshüte 
hat wieder erhalten. J. F. Fifcher fen,, 
Kohlmarkt No. 429. 


uch e d and e ann, e 
teile, wie auch noch m m Bir 
empfiehlt ſich beſtens. x Soͤrſters. 


Friſchen Podejuchſchen Steinkalk 
liefern wir don heute an, innerhalb der Stadt bis zur 
Bauſtelle excluſtoe Gefäß zu 2 Rthlt, 2 Gr. Courant die 
Tonne. Auch iſt derſelbe in Partheien ſtets billisſt und 
in befier Qualität bei uns zu haben. i 
Lieber & Schreiber. 
Stettin den sten Juli 18at. 


5 Feine Herrn-Hüthe 
erhielt Friedr. Wilh. Croll, 


PPP 
Wer eln ſtarkes völlig geſundes braunes (allenfalls auch 
F fe a e dr le 
800 in dem a No. 106 In der Königsßraße beſegenen 
Haufe im Laden bel Wimmer. 


c mit abgeſtutzten Obren und 
wo en 0 die For ehäht 8 Tagen dei milk 
eingefunden. Der rechtliche Befiher kann denfelven, ge⸗ 
gen Erlegung der Futter naskoften, und der Inſertions⸗ 
gebühren für dleſe Bekannim 5 mir wieder 
Enıpfang e 5 e W 5 — rat 

Wise, deim Ronditor Degen 
Ce, we. ange wird = 
jemand ein Capital von 2, i 
eee 
eſige 1 au 
Aoskaafe erthellen. befke © 5 
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